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Eine Rechenaufgabe gewährt einen


Einblick in das Verborgene.


Sie ist wie ein Fenster, durch dass man


einen kleinen Einblick in die Realität


bekommt, die hinter dem steht, was wir


glauben zu sehen.


Daten sind ein Abbild der Welt,


sie eröffnen unbegrenzte Möglichkeiten.


Daten ermöglichen es, komplexe


Planungen zu erstellen und diese


dann in die Realität umzusetzen.









Vorwort


Ich möchte in diesem Buch frei spekulieren und das Puzzle meiner jahrelangen Erfahrungen, Beobachtungen, Berechnungen und Schlussfolgerungen teilweise intuitiv und teilweise begründet zusammensetzen. So möchte ich erreichen, dass meine Erfahrungen nicht verloren gehen und andere nicht die gleichen Erfahrungen mühsam wiederholen müssen, die ich gemacht habe. Manche dieser Spekulationen beruhen auf intuitiven Eingebungen, die ich sachlich nicht begründen kann.


Ich schreibe dieses Buch für all die Menschen, die von ihrem Wesen her mathematisch-logisch denken, die sich in der Welt der Zahlen zu Hause fühlen und für die ein Widerspruch zwischen unterschiedlichen Informationen wie ein kleiner Holzsplitter ist, der im Finger steckt und einem keine Ruhe lässt. Dieses Buch schreibe ich auch für die Menschen, die aufgrund dieser Denkweise nicht so richtig in die üblichen Rollenbilder der Gesellschaft passen und deshalb das Gefühl haben, dass vieles irgendwie nicht zusammen passt. Ich habe in den letzten 20 Jahren viele Erfahrungen machen dürfen, die ich wie ein Puzzle zusammenfügen möchte. Ich denke, das kann Lesern helfen, die so wie ich Schwierigkeiten haben, Widersprüche einfach auszublenden und das alltägliche Leben unbekümmert weiter zu führen, als ob nichts wäre.


Aussagen in diesem Buch können, aus dem Kontext gerissen, falsch verstanden werden. Ich will keinen Menschen verurteilen und will auch nicht, dass Aussagen aus diesem Buch dazu benutzt werden um Menschen zu verurteilen. Bevor wir Menschen verurteilen, sollten wir ihnen zuhören. Wenn jemand Aussagen aus diesem Buch aus den Kontext reißt, um damit Menschen zu verurteilen oder zu entwürdigen, werde ich das nicht gutheißen.


Sämtliche Spekulationen, die in diesem Buch erläutert werden, bauen auf den spekulativen Annahmen auf, die ich im ersten Kapitel „Pyramide der Macht“ erläutern möchte. Diese Spekulationen müssen nicht stimmen. Es sind lediglich Gedankenspiele und wer sich durch freie Spekulationen über hypothetische Eliten an der Spitze der Macht angegriffen fühlt und wütend wird, sollte dieses Buch am besten nicht lesen.


Für mich ist dieses Buch auch eine Forschungsreise, ganz tief in die verborgenen Bereiche der Menschheit. Alle, die Spekulationen und Schlussfolgerungen mögen, lade ich ein, mit mir auf die Reise in die Welt der Gedankenspiele zu kommen. Ich denke, es gibt nur eine Möglichkeit die Dinge zu bewerten, die uns im Leben begegnen und die besteht darin, selbst nachzudenken und nicht alles stumpfsinnig zu wiederholen, was andere sagen. Gleichzeitig muss bei allen Spekulationen stets der Grundsatz gelten, den Jesus von Nazareth im Matthäus-Evangelium formuliert hat:


»Du sollst lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte. Dies ist das vornehmste und größte Gebot. Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.« 1





1 Luther 1912. Matthäus 22,37









Wahrheit und Spekulation


Bezüglich der meisten Dinge, die wir glauben zu wissen, ist die Informationslage bei genauerer Betrachtung unklar. Im Grunde sind die Informationen bei allen Dingen unklar, die wir nicht selbst erfahren haben und selbst die eigenen Erfahrungen können trügerisch sein. Illusionskünstler beweisen in ihren Shows dem Publikum eindrucksvoll, wie trügerisch eigene Erfahrungen sein können. Wenn selbst auf die eigenen Erfahrungen kein hundertprozentiger Verlass sein kann, wird schnell deutlich, wie vertrauenswürdig die Informationen sind, die wir von anderen Menschen bekommen. Die Suche nach der Wahrheit ist eine Sisyphusarbeit und endet niemals. Die Überprüfung von Aussagen ist bei den meisten Themen oft nicht möglich oder so zeitaufwändig, dass die Erschließung umfangreicherer Themen durch gesicherte Fakten unmöglich wird. Wann ein Thema vollständig erschlossen ist, kann zudem niemand sagen. Hingegen kommt man an physikalische Gesetzmäßigkeiten und Daten aus Messungen in vielen Fällen vergleichsweise schnell heran. Bei physikalischen Gesetzmäßigkeiten und Messwerten ist die Informationsgrundlage weitgehend gesichert und die Gültigkeit von physikalischen Gesetzmäßigkeiten kann jeder im Experiment nachprüfen.


Wird eine Spekulation aufgestellt und die Schlusskette dieser Spekulation transparent dargelegt, so kann diese Spekulation leicht widerlegt werden, sobald gesicherte Informationen über ein Thema auftauchen. Die Vorgehensweise der Spekulation anhand physikalischer Gesetzmäßigkeiten bei transparenter Schlusskette, habe ich in meinem Buch „Einblick in das Verborgene“ ausführlich erläutert. Autoren, die es sich auf die Fahnen schreiben, ihre Aussagen mit anerkannten Quellen ausführlich zu belegen um die Wahrheit für sich zu beanspruchen, versuchen dadurch dem Leser das Gefühl von Sicherheit zu vermitteln. Ich denke, dass dies aber nur eine Scheinsicherheit ist, denn einerseits sind die meisten Quellen für einen Leser nur mit viel Zeitaufwand oder gar nicht nachprüfbar. Des weiteren können auch die Informationen aus den Quellen falsch sein. Aus meiner Sicht sind Quellenangaben nicht dazu da, um die Glaubwürdigkeit einer Aussage zu erhöhen, sondern dienen lediglich dem Leser als Hilfe dazu, um sich weitere Informationen zu beschaffen.


Ich denke, dass eine nachvollziehbare Spekulation mit transparenter Schlusskette aufgrund physikalischer Gesetze oft wertvoller ist als eine mit renommierten Quellen belegte Aussage mit Wahrheitsanspruch. Bei einer Spekulation kann man sich immerhin sicher sein, dass sie nicht die absolute Wahrheit für sich beansprucht. Wenn die Gedankengänge hinter der Spekulation transparent sind und die Spekulation nicht physikalischen Gegebenheiten widerspricht, ist die Spekulation zumindest ehrlich und für mich im Sinne der Transparenz vertrauenswürdig. Selbst wenn sich die Spekulation als widerlegt herausstellt, sagt dies zumindest, dass sie auf die Wirklichkeit nicht zutrifft. Man weiß dann wenigstens, was nicht stimmt und das ist meiner Meinung nach besser als nichts.


Ich habe in den letzten Jahren erkennen müssen, dass in unserer Gesellschaft gelogen wird, dass sich die Balken biegen. Gerade beim Konsum von Massenmedien, womit viele Menschen einen großen Teil ihrer Freizeit verbringen, wird manipuliert, dass es nur so raucht. Für mich ist das auch verständlich, denn viele Medienschaffende sind durch Werbeverträge und Investoren gebunden und verkaufen letztendlich Produkte. Das mag harmlos klingen, aber durch diese Werbepraxis wird die Glaubwürdigkeit von Informationen in unserer Gesellschaft massiv beschädigt. Um es direkt zu sagen; Ich könnte kotzen, wenn ich einen promovierten Medienschaffenden sehe, der treu wie ein Hund in die Kamera schaut und dem Zuschauer Dinge verkauft, die mit den Kenntnissen aus dem Physikunterricht in der Schule widerlegt werden können. Das ist der Grund, warum ich mir die Freiheit nehme, transparente Spekulationen aufzustellen, die für den Leser nachvollziehbar sind. Ich bin davon überzeugt, dass der Wahrheitsgehalt einer transparenten Spekulation höher ist als der mögliche Wahrheitsgehalt einer mit Quellen belegten Nachricht. Ich möchte den Leser auch ermutigen, selbst offen, ehrlich und transparent zu spekulieren und sich dadurch ein Stück Selbstbestimmung zurück zu holen.









Das System


Pyramide der Macht


Der folgende Abschnitt beinhaltet einige wenige Erfahrungswerte und eine große Menge an Gedankenspielen und Spekulationen über soziale Netzwerke des öffentlichen Lebens und ist die Grundlegende Überlegung des gesamten Buches. Ich habe in meiner beruflichen Praxis an einigen surrealen Projekten als Auftragnehmer mitgewirkt, deren Größe und Organisationsstruktur für mich nicht ersichtlich waren. Diese Projekte vermittelten den Eindruck, als ob es sich dabei um kleine innovative Start-ups handelte. In Wirklichkeit standen hinter den Start-ups größere Netzwerke von Investoren, die alle in haarsträubende Abhängigkeiten und Versprechungen verstrickt waren. Die Folge davon war, dass aus der Angst heraus, die Investoren zu enttäuschen, Fehlentscheidungen getroffen wurden. Das hatte in letzter Konsequenz zur Folge, dass viele meiner Rechnungen nicht bezahlt werden konnten und ich in finanzielle Schwierigkeiten geriet. Die folgenden Betrachtungen mögen Spekulationen sein, aber sie haben einen praktischen Nutzen. Sie können verhindern, dass ein Unternehmer sich auf unübersichtliche und unehrliche Geschäfte einlässt und auf nicht bezahlten Rechnungen sitzen bleibt.


Soziale Netzwerke, die nicht auf ein bestimmtes Ziel ausgerichtet sind, sind meist skalenfreie Netzwerke, bei denen der Begriff der sozialen Schichten nicht wirklich zutreffend ist. Skalenfreie Netzwerke sind fraktal aufgebaut und zeigen im Kleinen wie auch im Ganzen die gleichen Strukturen. In skalenfreien Netzwerken tritt das Phänomen der kleinen Welt auf, in der ein Mensch A über wenige Ecken mit einem Menschen B bekannt ist.


Skalenfreie Netzwerke sollen aber nicht Gegenstand der folgenden Betrachtung sein. Ich wollte diesen Sachverhalt nur der Vollständigkeit wegen erwähnen. Ein Beispiel für die Struktur skalenfreier Netzwerke ist in folgendem Diagramm dargestellt.
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Schaubild 1: Struktur eines skalenfreien Netzwerks





Wenn sich Menschen für ein bestimmtes Vorhaben organisieren, ändert sich die Struktur des sozialen Netzwerkes. In diesen Organisationen bilden sich meiner Erfahrung nach pyramidenförmige Organisationsstrukturen mit sozialen Schichten aus, weil auf diese Weise ein zielgerichtetes gemeinschaftliches Handeln schneller und effektiver möglich ist, als in skalenfreien Netzwerken. Des weiteren habe ich beobachtet, dass vertrauliche Gruppen von Menschen nicht beliebig groß sind und meist die Größe haben die um ein Lagerfeuer passt, so dass man sich entspannt unterhalten kann, ohne laut sprechen zu müssen. Das scheint mir aufgrund der evolutionären Geschichte der Menschheit naheliegend zu sein. In der Praxis kann die Größe solcher Gruppen variieren, aber die Gruppengröße dürfte sich im Bereich von 4 bis 8 Personen befinden, weil die Kommunikation ansonsten unübersichtlich wird und dem einzelnen Menschen in der Gruppe keine Redezeit zu Verfügung steht.


Das führt zu pyramidenförmigen Organisationsstrukturen, die ich hier an einem Beispiel erläutern möchte: Ich möchte in diesem Beispiel von einem Ingenieur ausgehen, der in einer Firma arbeitet. Der Ingenieur (I) ist Teil einer Projektgruppe aus 6 Personen, zuzüglich eines Projektgruppenleiters (P). Der Ingenieur ist wiederum zuständig für sechs Konstrukteure (K), die für ihn Aufgaben bearbeiten, die in der Projektgruppe des Ingenieurs besprochen wurden. Der Projektgruppenleiter ist wiederum Teil einer Gruppe in der Geschäftsleitung. Jeder Konstrukteur ist wiederum zuständig für sechs Fertigungsstellen, mit denen er eng zusammenarbeitet. Diese Organisationsstruktur ist in der folgenden Skizze dargestellt.
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Schaubild 2: Pyramidenförmige Organisationsstruktur





Die Anzahl der Menschen, die in einer pyramidenförmigen Organisationsstruktur lässt sich über die Gleichungen für endliche geometrische Reihen berechnen. Dies wird im Verlauf dieses Textes genauer beschrieben.


So wie in dem vorher genannten Beispiel, könnte sich eine solche Organisationsstruktur durch das öffentliche Leben der gesamten Gesellschaft ziehen. In Anbetracht einer angenommenen pyramidenförmigen Organisationsstruktur der Gesellschaft, gibt es eine interessante Frage, die sich mir stellt: Wie viele soziale Schichten gibt es?


Wird die Welt von einigen wenigen Menschen regiert, deren soziale Stellung weit über der der Volksvertreter liegt? Ich weiß, dass ich das nie herausfinden kann, aber ein paar Gedankenspielchen führen durchaus zu interessanten Ergebnissen. Deshalb möchte ich hierzu eine Schätzung durchführen:


1. Frage formulieren.


Wie viele soziale Schichten existieren im sozialen Netzwerk der Welt?


2. Variablen benennen.





	S :

	Anzahl der sozialen Schichten





	sR :

	Summe der Elemente der geom. Reihe ≙ Weltbevölkerung





	sK :

	Summe der Elemente eines Gliedes der geom. Reihe ≙ Anzahl der Menschen in einer sozialen Schicht





	q :

	Quotient der geometrischen Reihe ≙ Größe der Gruppe





	n :

	Anzahl der Glieder der geometrischen Reihe





	a1 :

	Anfangsglied der endlichen geometrischen Reihe





	k :

	Nummer des Gliedes der geom. Reihe. Gezählt wird ab 0.







3. Zusammenhänge zwischen den Variablen benennen.


Annahme 1:


Es passen 6 Menschen um ein Lagerfeuer. Hieraus folgt die vereinfachte Annahme, dass Menschengruppen, in denen die Menschen eng zusammenarbeiten, aus 6 Menschen bestehen.


Annahme 2:


Menschen neigen in der Gruppe dazu, einer Person, die als besonders kompetent empfunden wird, die Führungsrolle zu geben. Eine Person aus der nächsthöheren sozialen Schicht ist, übernimmt die Führungsrolle der Gruppe, da sie der Gruppe Informationen liefern kann und finanzielle Mittel zu Verfügung stellt.


Annahme 3:


Strukturen, die eher den skalenfreien Netzwerken zuzuordnen sind, werden bei dieser Betrachtung nicht berücksichtigt, um eine angenommene pyramidenförmige soziale Struktur isoliert betrachten zu können.


4. Physikalische Gleichungen aufstellen.


Die Summe der Menschen aller sozialen Schichten in einer pyramidenförmigen Organisationsstruktur lässt sich über eine endliche geometrische Reihe berechnen. 2
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Vereinfachung der Gleichung durch Multiplikation der Gleichung mit q
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Subtrahieren beider Gleichungen
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5. Zahlenwerte der Zusammenhänge ermitteln.


Weltbevölkerung sR = 8 · 109


Größe der Gruppe q = 6


Anfangsglied geom. Reihe a1 = 1


6. Berechnung durchführen.


[image: ]


7. Ergebnisse und Schlusskette bewerten.


Laut dieser Schätzung müssten ungefähr 14 soziale Schichten existieren. Die Annahmen dieser Schätzung sind stark vereinfacht und beinhalten nicht das wesentlich komplexere Zusammenspiel der menschlichen Gesellschaft. Gleichzeitig vermittelt das Ergebnis dieser Schätzung eine Ahnung davon, wo verschiedene Akteure des öffentlichen Lebens in der sozialen Schichtung vielleicht einzuordnen sind und welche Entscheidungsbefugnisse diese haben könnten.


8. Schätzung erweitern.


Eine Erweiterung der Schätzung könnte zum Beispiel von einem Anfangsglied a1 = 3 ausgehen, da beim Runden der Stufenzahl auf 14 die Weltbevölkerung rechnerisch zu groß ausfällt. Dadurch würde sich die Stufenzahl der Pyramidenstruktur auf 13 verringern.


[image: ]


Anhand der Begriffe, die in den Massenmedien immer wieder auftauchen, könnten die sozialen Schichten wie folgt benannt werden. Diese Benennung ist allerdings reine Spekulation, da mir wirkliche Einblicke in höhere gesellschaftliche Schichten fehlen. Das folgende Schema soll deshalb lediglich als Muster dienen, um die Informationen in den Massenmedien zu kategorisieren. Es ist vergleichbar mit einem Ablagesystem für Aktenordner, um Ordnung in der Informationsflut der täglichen Nachrichten zu schaffen.
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Schaubild 3: Hypothetische pyramidenförmige Organisationsstruktur der Welt für das Anfangsglied a1 = 1





Die gewählten Begriffe möchte ich im Folgenden näher erläutern:


Die Stufen S1 bis S5 der Pyramide kann ich relativ sicher benennen, da ich diese sozialen Schichten in der Rangordnung in normalen Unternehmen selbst erlebt habe.


Über den Geschäftsführern von Unternehmen auf Stufe S6 der Pyramide vermute ich eine Gesellschaftsschicht, die ich als Oligarchen bezeichne. Dabei handelt es sich um Personen, die in der Lage sind, mit Leichtigkeit größere finanzielle Mittel je nach belieben in Unternehmungen zu investieren. Sie sind so in der Lage, über ihren begrenzten Wirkungsbereich politische Macht auszuüben.


Die gesamtstaatliche Politik hat die Befugnis, die Handlungen von Oligarchen zu begrenzen. Deshalb ist sie auf Stufe S7 anzusiedeln.


Think-Tanks beeinflussen als Berater die Entscheidungen von Politikern und sind deshalb auf Stufe S8 anzuordnen.


Philantropen sind zum Teil Menschen, die über so große Geldmengen verfügen, dass sie über ihre Stiftungen Think-Tanks finanzieren können. Ich setze sie deshalb auf Stufe S9.


Kapitalgesellschaften können größere finanzielle Mittel als Philantropen besitzen, da sie Geld von vielen Menschen in Finanzprodukten bündeln. Sie landen deshalb auf Stufe S10 der Pyramide.


Autoren wie Adam Smith, Karl Marx, Aldous Huxley und viele andere, haben durch ihre Utopien und Dystopien geradezu prophetische Werke geschrieben, die auch von Kapitalgesellschaften über Generationen hinweg in die Realität umgesetzt wurden. Hier vermute ich Eliteuniversitäten als die Institutionen, in deren Umgebung die grundlegenden Utopien ausgearbeitet werden. Eliteuniversitäten stehen deshalb auf Stufe S11.


Autoren von Utopien wurden sehr wahrscheinlich von Förderern finanziert. Die Art und Herkunft dieser Förderer sind mir unbekannt, aber aufgrund dessen, dass ihre Werke eine weltweite Reichweite bekamen, müssen diese Förderer sehr hoch angesiedelt werden. Diese Förderer planen scheinbar über Zeiträume hinweg, die die Lebenszeit eines Menschen weit übersteigen. Ich vermute deshalb, dass es sich hier um Dynastien handelt und setze diese vermuteten Dynastien auf Stufe S12.


Über die Stufe S13 kann ich keine Aussagen treffen außer der, dass es sich rein rechnerisch um eine sehr kleine Anzahl von Individuen handeln muss. Die einzige Aussage, die ich hier treffen kann ist die, dass aufgrund der Annahmen dieser Schätzung hier die obere Grenze der sozialen Schichten zu vermuten ist. Der Schlussstein der Pyramide ist reine Spekulation.


Die Anzahl der Menschen bei einer Stufenzahl von 14 ist höher als die tatsächliche Weltbevölkerung. Diese Abweichung wird durch die Rundung der Sozialen Schichten S auf ganze Zahlen verursacht. Abhilfe kann hier eine erweiterten Schätzung mit einem Anfangsglied der geometrischen Reihe von a1 = 3 schaffen, wodurch die Anzahl der Menschen eher der tatsächlichen Weltbevölkerung entspricht. Dadurch fällt die Stufe S13 der Pyramide weg und die Dynastien auf Stufe S12 wären direkt unter dem Schlussstein der Pyramide.
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Schaubild 4: Hypothetische pyramidenförmige Organisationsstruktur der Welt für das Anfangsglied a1 = 3. Die Anzahl der Stufen verringert sich um eine und die Gesamtzahl der Individuen entspricht eher der Größenordnung der aktuellen Weltbevölkerung.





Dieses gesamte Kapitel ist reine mathematische Spekulation, aber ich denke sie hilft, die Entscheidungen in der Politik und in der Wirtschaft besser sortieren zu können. Hier möchte ich ausdrücklich darauf hinweisen, dass die hier genannten angenommenen sozialen Schichten nicht als homogene Gruppe von Menschen gemeint sind, die alle gleich denken. Die Menschen der sozialen Schichten sind vielfältig und haben unterschiedliche Ansichten. Diese ganze Schätzung soll auf keinen Fall dazu benutzt werden, um Menschen zu bewerten und zu verurteilen. Es ist wie schon gesagt als Ablagesystem zu verstehen, um die Informationsflut der täglichen Nachrichten in den Massenmedien in Kategorien sortieren zu können.


Wozu kann eine Überlegung bezüglich der Machtpyramide nützlich sein?


Anhand dieser Überlegung können Nachrichten, die uns durch die Medien täglich gesendet werden, sortiert werden. Wenn prominente Personen Aussagen in den Massenmedien treffen, ist es wichtig, ob diese Person wenig Entscheidungsbefugnisse hat, oder ob diese Person aufgrund ihres Vermögens ihre Absichten mit Macht durchsetzen kann. Aufgrund der Betrachtung der sozialen Schichten können auch mögliche Befehlsketten sichtbar werden. Wenn Menschen aus der höchstmöglichen sozialen Schicht Aussagen treffen, sind die Absichten, die hinter den Aussagen stehen, sehr ernst zu nehmen. Wenn Menschen aus niedrigeren sozialen Schichten Aussagen treffen, dann können diese Aussagen zwar interessant sein, aber die Handlungsmöglichkeiten von Menschen aus niedrigen sozialen Schichten sind sehr begrenzt. Wenn also ein Repräsentant eines Staates im Nebensatz einem anderen Staat versehentlich den Krieg erklärt, mag das ärgerlich sein, mehr aber auch nicht. Wenn allerdings Vertreter von Kapitalgesellschaften in kriegswichtige Güter investieren, oder Autoren Utopien über ferne zukünftige Gesellschaftsformen schreiben, sollte man die Aussagen solchen Menschen sehr ernst nehmen.


Gibt es sonst noch einen praktischen Nutzen solcher Zahlenspiele?


Für einen selbständigen Auftragnehmer in einem Projekt können Berechnungen von Machtpyramiden ebenfalls interessant sein. Aufgrund der Anzahl der Menschen, die in einem Projekt mitwirken, kann die Länge der Befehlskette des jeweiligen Projektes geschätzt werden. Die Anzahl der mitwirkenden Menschen in einem Projekt kann über den Arbeitsumfang geschätzt werden. Wenn man selbst als Auftragnehmer seine eigene soziale Schicht in der Gesellschaft kennt, kann man abschätzen, in welcher Ebene eventuell vorhandene Investoren anzusiedeln sind. Des weiteren kann anhand dieser Überlegung darauf geschlossen werden, ob parallel zur Arbeitsgruppe des Auftragnehmers noch weitere Arbeitsgruppen existieren könnten, die dem Auftragnehmer unbekannt sind.


Ich möchte das kurz an einem Beispiel erläutern:


Angenommen, ich als Ingenieur bekomme den Auftrag, als Experte in einem Projekt mitzuwirken. Aus der Schätzung des Arbeitsumfangs und des Zeitraums des Projekts ergibt sich eine Anzahl von 50 mitwirkenden Menschen. In diesem Fall kann mit der Formel für die Berechnung der Länge einer geometrischer Reihe aus der vorherigen Schätzung die Anzahl der sozialen Schichten des Projekts und damit die Länge der Befehlskette abgeschätzt werden.
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